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Mnzösis-e Beinchimge» Sder Ie«tschl«»d
»ich de» ZisimmMch.

Von Pfarrer Dr . Victor Klemperer.
(Schluß).

Wir zu Hause wissen gar nicht wie ungeheuer weit es
Preußens Macht durch die Revolution gebracht hat , weit
hinaus über alle fridericianische und wilhelminischeMacht.
Die Weimarer Verfassung hat Deutschland zusammenge¬
schmiedet und das muß ein Franzose freilich besser wissen
als der Deuische, welche Kraft aus politischer Konzentration
entspringt. Und nun — das ist die fixe Idee der Franzosen
(und etlicher den Franzosen höchst willkommener Bayern
dazu) — nun gibt es gar kein Deutschland mehr, sondern
nur noch ein einziges Großpreußen I Die Münchner Maitage
haben es im vergangenen Jahre gezeigt. Vielleicht haben
die Preußen , denen alles Böse zuzutrauen ist, die ganze
Münchner Räterepublik selber ins Leben gerufen, um Ge¬
legenheit zum Eingreifen zu erhalten. Jedenfalls haben sie
die Gelegenheit mit skrupelloser Brutalität benützt. Und die
„Münchener Kommunisten haben für den König von Preu¬
ßen gearbeitet, und heute ist Bayern , an Händen und Füßen
gefesselt, ohne Heer, ohne bodenwüchsige Einrichtungen, nicht
mehr imstande, Preußens hassenswerten Griff abzuschütteln".
(S . 136.) Die armen Franzosen I Sie haben den Krieg ge¬
wonnen, aber „den Frieden gewonnen" haben sie picht, sie
haben die Aufrichtung eines zentralistischen Preußen -Deutsch¬
lands zugelassen, statt den rheinischen Pufferstaat zu schaffen
und den Süden vom Reich zu trennen. Man muß ver¬
suchen, was sich nachholen läßt — dann wird man auch
Deutschland selbe«- den besten Dienst leisten, indem inan das
Zerstückelte auf seine alte Größe, auf Philosophie und Dich¬
tung zurückoerweist. Der beste gegenwärtige Demsche hat es

, dem Verfasser selber gesagt: Professor Foerster. Got reiste
von der Schweiz, wo er die deutschen Pazifisten kennen ge¬
lernt hat, durchs Elsaß nach Berlin . Auf Berliner Boden
spielen die meisten Kapitel d. s Buches, doch ist auch München
mit einigen Abschnitten bedacht. Der Verfasser richtet sein
Augenmerk keineswegs nur auf die hohe Politik, sondern

. sucht seinen Landsleuten die ganze gegenwärtige deutsche
„Kultur " (immer in höhnischer Aniührung gedrucki) vor
Augen zu stellen. Das Kino, die Anpreisung antikonzeptio¬
neller Mittel , Magnus Hirschfeld, das Nachtleben, „Die
Büchse der Pandora " — alles wird beschrieben, und es bleibt
kein gutes Haar an Berlin , dessen sämtliche Bauten , wenn
es nach dem guten Geschmack ginge, vom Erdboden vertilgt
werden müßten — „das Zeughaus ausgenommen, das nach
dem Muster des Pariser Jnoalidenhauses gebaut ist". Es
gibt kein Gebiet, von dem Got etwas anderes zu berichten
wüßte als Häßlichkeit, Schwäche, Entartung , Verfall, Gemein¬
heit. Haß schärft den Blick, aber er fälscht und verengt ihn
auch. Doch sind der Haß und die Schadenfreude noch nicht
das Jämmerlichste an diesem Buche, denn sie sind wenigstens
echt. Dagegen ist die Verachtung falsch; denn was ich ver¬
achte, davor zittere ich nicht. In einem Punkt rühmt sich
der Verfasser ganz besonders der französischen Ueberlegenheit.
Das barbarische Berlin kennt keine Geselligkeit französischen
Stils , keine „Salons ". Dennoch: einige halbwegs mögliche
Salons werden uns zugestanden, und Got hat sie sogar eifrig
besucht. Er war bei Madame von Gerlach, er hat bei Herrn
Paul Casstrer, dem Gatten der berühmten Schauspielerin
Tilla Durieux und dem Mäzen der unabhängigen ZeitungS-
leute, Tee getrunken, er ist im „salon cogmopolite " der
Komtesse Treuberg ein und aus gegangen. Es ist ein be¬
sonderer Reiz seines Buches, daß er all die Persönlichkeiten
zu porträtieren sucht, die er in Berlin und anderwärts kennen
gelernt hat : Militärs , Politiker, Journalisten , Revolutionäre
aller Schattierungen. Oft ist es nur eine sehr äußerliche
Skizze, manchmal dringt er tiefer, fast immer führt er üble
Nachrede, auch über die, die ihm vertrauensvoll begegnet
sind. Der eine ist zu rot, der andere zu militaristisch, alle
sind sie Boches, und also ist man jedem Mißtrauen und kei¬
nem Dank schuldig. Eigentlich kennt er nur drei edle Aus¬
nahmen. Der Münchner rote Heerführer Ernst Toller, dem
Verfasser aus Bern bekannt, wird mit herablassendem Ver¬
zeihen behandelt, weil er doch wenigstens ein Idealist , wenn
auch mit grundfalschen Anschauungen, sei. Der bayerische
Ministerpräsident Kurt Eisner ist eine reine Seele gewesen
und hat Frankreich über alles geliebt und Preußen über alles
gehaßt und hat auf Clemenceau gebaut und hat die Deut¬
schen von ihrer tiefen Schuld überzeugen wollen. Das stimmt
alles ziemlich genau — macht uns nur den Politiker Eisner
nicht ganz so wert wie dem französischen Beurteiler- Aber
Eisner war doch schließlich auch nur ein Strebender für Got.
Den vollkommenen Menschen unter den Deutschen — gibt
es das ? Ja , diese eine unglaubliche Ausnahme hat sich frei¬
lich „auch fast entschuldigt, ein Deutscher zu sein" — ihn
steht Got in dem Professor Foerster. Der Mann „ist Preuße
und. was schlimmer ist, aus Berlin stammender Berliner " ;
aber ihm ist die Gnade zuteil geworden, aus einer Seereise
hat ihn das Werk eines Jesuitenpaters zur katholischen Mystik
bekehrt. Das ist in Frankreich jetzt sehr im Schwünge, fromm
und schwärmerisch zu sein; aber die französischen Schwärmer
— stehe Claudel ! — sind gute Franzosen, wie denn franzö¬

sischer Katholizismus immer Gallikanismus gcwesen ist: der
deutsche Bekehrte, Foeister, dagegen (und dafür ist er neben
Rousseau zu stellen, und dafür muß ihm Unsterblichkeit auf
Jahrhunderte hinaus verbrieft werden) will die rheinische
Republik und ein freies — prcußenfreies ! — Süddeutschland,
damit in den geschwächten Kleinstaaten die deutsche Philosc-
phie, der deutsche Idealismus wieder blühen könne. Da
wird er denn freilich von dem Franzosen wie ein Heiliger
gepriesen. Aber ich will dem Verfasser nicht unrecht tun.
Er hat noch etwas Gutes in Deutschland entdeckt. Zwar
keinen weiteren Mann , aber doch ein Wort , eine Bezeich¬
nung, die aus freiere Gesinnung, auf demokratisches Wesen
hinweist — wenn auch ein bißchen deutsche Schadenfreude
dabei ist. In einem Restaurant der Potsdamer Straße
stand „Kaiserfleisch" auf der Speisekarte, viancke ckel'blmpe-
reur. Wißbegierig ließ sich der Doktor der Philosophie,
der sieben Jahre in Deutschland gelebt hat, dies offenbare
Revolutionsgericht bringen. Es waren „zwei schöne Schnit¬
ten Schweinebraten, die sich in Sauerkraut wälzten". Und Got
philosophiert: Der Kaiser dem Schwein gleichgesetzt! Früher
hätte solche Majestälsbeteidigung jahrelanges Gefängnis ein¬
getragen. Und heute darf man ! . . . Er weiß nicht, daß
man .auch früher von Kaiserfleisch reden durfte und von Kai¬
serschmarrenund vielen ähnlichen guten Dingen, welche auf
kaiserliche Art oder eines Königs würdig znbereitet waren;
er weiß auch nicht, wie erbärmlich sehr er fick mit solchem
Schnitzer verrät . Es geht ihm mit der deutschen Sprache wie
mit dem deutschen Wesen: er weiß im Grunde herzlich wenig
davon. Wir wollen es ihm nicht weiter übelnehmen. Er
soll uns ja nicht über das deutsche Wesen belehren. Sonde :n
nur darüber, was der Franzose von Deutschland weiß, hält
und erhofft. Und diese Aufgabe erfüllt Got mit erfreulichster
Deutlichkeit. Wir wollen für die Belehrung dankbar sein.

Tages -Neuigkeite«.
Die Lage unseres Verkehrswesens.

Berlin , 21. Dez. Auf Einladung der deutschen weltwirt¬
schaftlichen Gesellschaft sprach dsr .Reichsoer kehrsminister Dr.
Grüner  über den Eisenbahnabmgngel. Er führte aus,
wie das Ende des Krieges, die überhastete Demobilmachung
und die Auswirkung der politischen Bewegungen in Deutsch¬
land dazu beigelragen haben, das deutsche Eisenbahnwesen
zu zerrütten. Die finanzielle Notlage der Eisenbahn geht aus
diese Zeit zurück. Für das Jahr 1920 haben wir mit einem
Fehlbetrag von etwa 15 Milliarden zu rechnen. Der vom
Minister gebildete Sachverständigenbeirat hat erklärt, zum
Ausgleich zwischen Einnahmen und Ausgaben werden ener¬
gische Erhöhungen aller Einnahmen bewirkt werden müssen.
Dazu werde sich eine allgemeine Erhöhung i. sbesondere der
Gütertarife nicht umgehen lassen, trotz der schweren Belastung,
die darin für das deutsche Wirtschaftsleben liegt.

Die schwarze Schmach.
Berlin , 21. Dez. General Gouraud hielt am 14. Dez.

im großen Saal der Universität Straßburg einen Vortrag
über das „Koloniaiwerk" Frankreichs. Im Verlaufe seines
Vortrags , welcher des öfteren von lebhaftem Beifall unter¬
brochen worden ist, spricht der Redner das Lob der Senega¬
lesen aus , deren Bewunderer er ist, sowie dasjenige der ma¬
rokkanischen Schützen und der anderen Kolomaltruppen . Die
Truppen Afrikas und die Truppen Senegals haben Frankreich
500 000 Kämpfer gegeben, von welchen 100 000 gefallen sind.
Die Geschichte des Kolonialwerks, so endigte der Redner, sei
als ein großzügiges Werk der französischen Republik aufzu-
faffen. Kommentar überflüssig!

Kohlenmangel in der sächsischen Industrie .'
Dresden, 2l . Dez ?sDer Kohlenmangel zwingt die säch¬

sische Industrie , zahlreiche Betriebe stillzulegen. Durch dos
Abkommen von Spaa macht sich der Mangel noch mehr be¬
merkbar. Zahlreiche Aufträge vom Ausland mußten rückgän¬
gig gemacht werden, da die Verträge nicht erfüllt werden können.

Tine Rede Dr . Escherichs.
Augsburg , 21. Dez. Der Landeshauptmann der bayrischen

Einwohnerwehren Forstrat Dr . Escherich weilte als Ehren¬
gast der Augsburger Einwohner - und Stadlwehr zu deren
Weihnachtsfeier in Augsburg , wobei er eine Rede hielt. Er
führte darin u. a. aus , Bayern könne seine Wehren nicht
entbehren, das sei ausgeschlossen. Bayern werde nicht noch
geben «Sehr richtig), weil ein Nachzeben seine Vernichtung
und die des Reiches bedeuten würde.

Die Setreideschiebung in Sachsen._
Dresden , 21. Dez. Der Untersuchungsrichter beim Land¬

gericht Dresden gibt bekannt, daß das Gesamtoermögen des
Hofrats Rosenthal, der bekanntlich in die Getreideschiebungen
verwickelt ist, beschlagnahmtworden ist, da mit einer Strafe
von etwa 500000 ^ zu rechnen sei. Hofrat Rosenthal soll
sich übrigens in Berlin befinden. Es sind Beamte unterwegs,
um ihn auf seinem Gesundheitszustand zu untersuchen und
gegebenenfalls festzunehmen.

Ein Gespräch mtt Dryander.
Der Berliner Vertreter der Londoner „Daily NewS"

nahm Gelegenheit, den Hofprediger Dr . Dryander unmittel¬

bar nach seiner Rückkehr von HauS Doorn aufzusuchen und
ihn über seine Eindrücke zu befragen. Dryander wies zu¬
nächst die in Deutschland und im Auslande immer wieder¬
kehrenden Behauptungen über den körperlichen und geistigen
Zusammenbruch des Kaisers ins Reich der Fabel . Der Kai¬
ser sei bei guter Gesundheit und im vollen Besitze seiner Nsrven-
und geistigen Spannkraft . Er beschäftige sich jetzt hauptsächlich
mit dem Studium der Altertumskunde und der Geschichte.
Wilhelm II , so erzählte Dryander weiter, spricht nur wenig
über seine früheren Feinde und über den LügenfAvzug, den sie
gegen ihn entfesselt haben und noch immer führen. Er schaue
hoffnungsvoll nach Amerika hinüber, von dem er annehme,
daß es am ehesten den Kriegshaß begraben werde. Seine
große Hoffnung sei die Aussöhnung Amerikas mit Deutsch¬
land, die wirtschaftlich und kulturell beiden Ländern zum
Nutzen gereichen werde. England dagegen erwähne der Kaiser
nur wenig in seinen Gesprächen, am meisten hätten ihn die
Angriffe gekränkt und verstimmt, die englische Geistliche von
der Kanzel herab gegen ihn gerichtet hätten. Aus die Frage
des englischen Korrespondenten, ob des Kaisers Furcht, Lloyd
George werde auf seiner Aburteilung bestehen, sich gemindert
habe, erwiderte Dryander lachend: „Dieser Gegenstand wurde
in unseren Gesprächen überhaupt nicht berührt.- Wir halten
keine Zeit für derlei Unsinn." Zum Schluß richtete der engl.
Journalist an den Seelsorger die Frage , ob der Kaiser sich am
Krieg schuldig fühle. Dryander wies das weit von sich:
„Warum sollte er sich als kriegsschuldig fühlen ? Er kämpfte
gegen den Krieg und verursachte ihn nicht. Wenn die Wolken
von Lüge und Leidenschaft erst zerstoben sind, wird die Ge¬
schichte den Kaiser von dieser schändlichen Anklage freisprechen.
Ich kannte ihn seit seinen Bonner Tagen im Jahre l885, ich
war sein Seelsorger, und mit der Kenntnis seines Wesens,
die ich mir durch meine Stellung erworben habe, erkläre ich, daß
sein einziges Lebensziel die Erhaltung des Friedens war.
Wenn die Entente -Staatsmänner nur ebenso wenig Schuld
am Kriege tragen wie der einsam Verbannte, dann weiden
sie nachts gut schlafen können."

Mühlenindustrie und Getreidebewirtschaftung.
Die Süddeutsche Mühlenvereintgung teilt m>t, daß sie

mit den streikenden Mühlen keinerlei Gemeinschaft hat. Die
der Siiodeulschen Mühlenvereintgung angehörenden Betriebe
stehen, trotz aller Schwierigkeiten, mit denen sie zu kämpfen
haben, nach wie vor im Dienste der Zwangswirtschaft, deren
Aufhebung im jetzigen Augenblick sie für verhängnisvoll halten
würden, da unler den zur Zeit noch bestehenden Verhältnissen
die Freigabe des Getreideoerkehrs eine erhebliche Verteuerung
des Brotes und diese die Notwendigkeit einer allgemeinen
Lohnerhöhung im Gefolge haben würde. Weitere Lohn¬
steigerungen müßten, ganz abgesehen davon, daß die ohnehin
schwer kämpfende Industrie sie nicht würde tragen können,
zu einer weiteren Verteuerung der ganzen Lebenshaltung
führen und damit unabsehbare Folgen nach sich ziehen

Ein Protest deutscher Professoren und Politiker.
Ein ungarisches Gericht ist im Begriffe, nach oiermona-

ttger öffentlicher Verhandlung zehn des mehrfachen Morde»
angeklagte Mitglieder der ehemaligen ungarischen Sowjet¬
regierung zum Tode durch den Strang zu verurleilen. Gegen
dieses noch nicht gefällte Urteil protestieren namhafte Politiker
sowie Vertreter der Wissenschaft, Literatur n. Kunst. Sie fordern
Nichtanwendung der Todesstrafe für politische Verbrechen und
Begnadigung der angeklagten ehemaligen Volkskommissare,
damit auf diese Weise der erste Schritt zur Versöhnung ge¬
tan werde. Für Deutschland hoben diesen Protest unterzeichnet:
Professor Juso Brentano , Hans Delbrück, Ernst Troeltsch,
Walter Schücking, Albert Einstein, Nicolai, Maximilian Har¬
den, Heinrich Mann , Bernhard Kellermann, für den deutschen
Gewerkschastsbund Karl Legten, Rudolf Wifsell, Gertrud Hanns,
Johannes Saffenbach, Paul Umbreit, weiter Konrad Hauß-
mann , Mitglied des Reichstages, Severing . preußischer
Minister, Hermann Müller , Reichskanzlera. D., Gustav Bauer,
Reichskanzler a D., Georg Led-bour, Wilhelm CriSpien,
Rudolf Hilferding, Rudolf Breitscheid. Eduard Bernstein,
Philipp Schetdemann, Otto WelS, Georg Gradnauer , Irene
TorbeS-Moffe.

Wie wir hören, beabsichtigen die Unterzeichner deS Pro¬
testes, um jeden Schein einer parteipolitischenKundgebung zu
vermeiden, in nächster Zukunst einen ebenso flammenden
Protest gegen den schrankenlosen Terror in Rußland zu ver¬
öffentlichen. Hierbei beabsichtigen sie insbesondere dem Ge¬
sichtspunkt Geltung zu verschaffen, daß in Rußland auS poli¬
tischen Rücksichten eine ungleich größere, in die Hunderttausend
gehende Zahl von Menschen hingeschlachtel worden ist, und
daß es sich hierbei zum großen Teile auch um Personen
handelt, die nicht in den Kämpfen des Bürgerkrieges gefallen
sind, sondern um Geiseln, die ohne jegliches gerichtliches Ver¬
fahren an die Wand gestellt wurden , obgleich sie nicht das
Geringste gegen die Sowjetregierung unternommen hatten.
Man erwartet von diesem Proteste eine nachhaltige Wirkung
auf Moskau.

Das französische Mißtrauen.
Paris , 2>. Dez. Während die Meldungen aus Brüssel

die Vermutung aussprechen, daß eS zu einer Verständigung
zwischen den Ententedelegierten und der deutschen Kommission
kommen werde, bemüht sich ein Teil der hiesigen P -esse nach



wie ver, das Mißirauen gegen Deutschland zu erhalten, al
len voran der „Temps ", der seinen letzten Leitartikel „Deutsch¬
land bankrott" betitelt. Er führt auS, daß Frankreich nicht
länger die Lasten der Wiedergutmachung tragen könne. Könne
Deutschland nicht abhelsen, dann müsse die Entente handeln,
im Interesse der ganzen Welt so schnell wie möglich.

Das Beispiel von Washington.
Washington, 2l . Dez. Die Regierung hat die Auswei¬

sung des Sowjeigesaudten Martens verfügt.
Militärische Dorbereitungen der Bolschewisten.

Riga 21. Dez. In offiziellen Kreisen hat sich hinsicht¬
lich der militärischen Vorbereitungen der Bolschewisten eine
lebhafte Unruhe bemerkbar gemacht. Auch in Esthrand ver¬
folgt man die fortgesetzten Kriegsvorberettnngen Rußlands
mit lebhaftem Unbehagen

Schwere Lage der Metallindustrie.
Moskau . 21. Dez. Ein Aufruf der Regierung verweist

ans die schwere Lage der Metallindustrie . Fm vorigen Jahr
arbeitete nicht ein einziger Hochofen In diesem Jahr seien 5
Hochöfen in Betrieb, die ungefähr 3 Millionen Pud Metall

^liefern , das heißt 3 Prozent der Produktion vor dem Kriege.
Die Metallindustrie brauche ungefähr 20000 Arbeiter. Etwas
besser sei die Lage der Textilindustrie, die im vorigen Jahr
tu Anbetracht des Mangels an Baumwolle fast vollständig
still lag Heute bade die Rote Armee Turkestan befreit und
Rußland habe ungefähr 3 Millionen Pud Baumwolle zur
Verfügung. Die Produktion müsse in allen Zweigen minde
stenS auf die Hälfte der Produktion vor dem Krieg erhöht werden.

Russische Berlagsaufträge.
Berlin . 21. Dez. , iner Meldung des „Berliner Lokal-

anzeigsrS" aus Stockholm zufolge hat der russische Verleger
Grschoblin, der das Monopol für die Beschaffung von
russischen Büchern für die Schulen erhalten hat, einer schwe¬
dischen Druckerei einen Auftrag in Höhe von 6 Millionen
schwedischen Kronen überwiesen. Ein beträchtlich größerer
Teil , der auf 20 Millionen Kronen beziffert wird , sei nach
Deutschland gegangen.

Erneute irische Angriffe.
London. 2t. Dez. Am Sonnabend wurde, wie die Blät

ter melden, eine Anzahl neuer Angriffe auf die englischen
Besatzungstruppen in Irland gemacht. Zwei Soldaten und
ein Polizist wurden getötet, 6 Soldaten u. 4 Polizisten ver
mundet. Mehrere Automobile wurden von den Sinnfeinern
erbeutet und verbrannt 8 Angreifer wurden getötet und
mehrere gefangen genommen.

KSntgZKonstantius Heimkehr.
Athen, 21. Dez. König Konstantin ist im Sonderzug

hiereingetroffen. Gr begab sich unter unbeschreiblichem Jubel
zunächst in die Kathedrale und dann in den königlichen Palast.

Athen, 21. Dez. Alle Universilätsprofefforen, die von
der Regierung VeniseloS ernannt wurden, sind abberufen
und durch die früheren Professoren ersetzt worden

Palästina.
Zürich, 2l . Dez Wie die jüdische Pressezentrale aus

Genf erfährt , wird die Grenze Palästinas im Norden bis
oberhalb Metullah einschließlich BanenS reichen. Jenseits
deS Jordans wird der Jarmuk die Grenze bilden, wobei das
südliche Ufer englisch, das nördliche französisch sein wird.
Bezüglich der Ausnutzung der Wasserkräfte wird eine aus
Sachverständigen der französischen Regierung und der zionisti¬
schen Organisation bestehende Kommission an Ort und Stelle
die Richtlinien für eme Vereinbarung festfetzen.

Das Dölker- undsprojekt Harding».
Paris , 21. Dez. Wie der „Daily Chrouicle" auS New-

ork meldet, soll Präsident Harding die Absicht haben, eine
onferenz zusammenzuberuien, auf der die Mächte zum Aus

druck bringen sollen, was sie als eine Verletzung des Völker¬
rechtes und einen Angriff auf die Souveränität eines Staates
betrachten, d. h. die internationale Gesetzgebung soll geregelt
werden und ein internationaler Gerichtshof soll Recht sprechen.
Der internationale Gerichtshof soll jedoch keine Sträsgewalt
haben, da seine Autorität nach der Ansicht Hardings die
Durchführung der zu treffenden Maßnahmen verbürge.

Württernbergische Politik.
Der Fall Schall.

In einer Zuschrift aus Beamtenkreisenwird im „Schwäb.
Merkur" dargelegt, daß dem damaligen Oberamtmann Dr.
Schall als Borstand des Württ . Viehtzandelsverbands, später
Fleischversorgungsftelle. GeschästSabteilung, wegen seiner be¬
sonderen Verdienste um diese Abteilung anstelle einer geld¬
lichen Zuwendung die Errichtung des bisher von ihm benutz¬
ten Arbeitszimmers geschenkweise überlaffen wurde. Der
Vorstand der GeschästSabteilung ging hierbei davon aus . daß
Dr . Schall weit über das sonst übliche Maß der Inanspruch¬
nahme eines Beamten hinaus sich gerade der nach kauf¬
männischen Grundsätzen betriebenen Geschäftsabteilung an¬
genommen habe. Weiterhin kam hinzu, daß Dr . Schall
durch die Uebernahme dieser Geschäfte von seiner Familie
getrennt zu leben genötigt war und hiefür lediglich eine
bescheidene Zulage zu seinem Oberamtmannsgehalt erhielt.
Nur in Würdigung der ganz besonderen Verdienste des Ge¬
nannten um die Förderung der ganzen Organisation , die
zum Wohl deS Landes arbeitete, und deren Erübrtgungen
heute der Förderung der landwirtschaftlichen Erzeugung
dienen, hat der Vorstand eine besondere Ehrung des verdienst¬
vollen Leiter- beschlossen.

Der kommunistische Parteitag.
Am SamStag u. Sonntag fand der Vereinigungs -Bezirks-

varteitag der Kommunisten und Links-U S P .-Leute in Stutt¬
gart statt. Die Verschmelzung der Genoffen ist nun perfekt.
Böttcher sprach über Gewerkschafisfragen, Tittel über Orga-
nisationsausbau . Unfried über Landagitation , Frau Zetkin
über die politische Lage und Wiest über die Jugendbewegung,

n Len Bezirksausschuß wurden Schneck, Tittel , Janus,
chreiner, Krauß. Riest und Schneider gewählt. Es wurde

eine Entschließung angenommen, die sich an die Arbeiterschaft
zur Sammlung von Gaben wendet für die binter Gefängnis
und ZuchthauSmrmern Schmachtenden, die Opfer des kapita¬
listischen Staates.

Die Landesoersammlung der Deutsche» Bolkspartet . j
Die Landesversammlung der Deutschen Volkspartei ;

Württembergs findet am Sonntag 16. Januar im Kuppel- s
saal des Kunstgebändes statt. Der Landesversammlung geht s
am SamStag der Verlreteclag der Partei voraus.

! Der neue Buchdruckertarif.
i Wie die „Schwäb. Tagw ." erfährt, hat sich die llrab - i
j stimmung über den neuen Buchdruckertarifzu grinsten deS
j Tarifs entschieden. Bis 18. ds. sind im ganzen 38 051
s Stimmen für, ?2 807 gegen den Tarif abgegeben worden.
: Ein Kreis steht noch aus . An dem Gesanuresultat der An¬

nahme des Tarifs ändert das aber nichts mehr.
Lohnbewegung im Holzarbeiterverband.

Die Holzarbei er haben kürzlich ihre Forderung auf eine
20°/oige Lohnerhöhung eingercicht. Durch zentrale Verhand¬
lungen kam eine Einigung mit den Arbeitgeber!! zustande,
wodurch eine l0°/oige Erhöhung der Löhne und Akkordpreise
zugestanden wurde, soweit die Arbeiter über 22 Jahre alt
sind. Die jugendlichen Arbeiter sollen 5°/a ei halten. Die
Stuttgarter Holzarbeiter protestierten gegen dieses Abkommen,
stimmten jedoch dem Schiedsspruch zu und nahmen eins Ent¬
schließung an , oje vollkommen den kommunistischen Zielen
entsprich!.

Betriebseinschränkungen bei Bosch.
In der letzten Zeit wurden bei der Firma Bosch A.G.

600 Arbeiter und Arbeiterinnen entlassen, weitere 500 sollen
in den nächsten Wochen zur Entlassung kommen. Wegen
Mangels an Aufträgen wird der Betrieb der Firma vom
25. Dezember bis 3. Januar geschlossen.

Aus Stadl und Bezirk.
Nagold, den 22 Dezember.

n Weihnachtsfeier . Der Fußball Club Nagold 19 il
beging am vergangenen Sonntag im Traubensaale seine
diesjährige Weihnachtsfeier unter überaus zahlreicher Betei¬
ligung seitens der .Mitglieder nnd eingeladenen Gäste. Ein
flotter Eröffnungsmarsch, ein gemeinsames Weihnachtslied,
die theatralischen Aufführungen „De! WeihnachtSengel" und
„Der Boxkampf", sowie die Musikstücke der Hauskapelle des
Clubs sorgten tür genußreiche Abwechslung; ebenso fanden
die Einzelvorträge eures Vereinsinilglieds freudige Aufnahme.

Schneeschnhabteilnug. Der Fußball Club Nagold von
1911 hat unter sachverständigerLeitung eine Schneeschuhab-
teilung gegründet Damen und Herren, welche Freund ? des
Schneeschutzsports sind, können sich dieser Abteilung anichtie
ßen. Näheres siehe Inserat in der heutigen Nummer. —n.

* Zugverkehr über die Feiertage . Am Freitag den
24. und Freitag den 31. Dezember wird ein Sondeezüg auf
der Strecke Pforzheim —Nagold und zwar Pforzheim ab 1.35,
Nagold an 3. 33, singeschoben, der ans sämtlichen Zwischen¬
stationen hält. Im übrigen verkehren die Züge an den ge¬
nannten Tagen wie an Samstagen.

* Zum Steuerabzug vom Arbeitslohn . Bon zuständi¬
ger Seite wird uns geschrieben: Nach vielfachen Beobachtun¬
gen werden auch jetzt noch die Bestimmungen über den Steuer¬
abzug vom Arbeitslohn von zahlreichen Arbeitgebern nicht
emgehalten. Dem 10°/»igen Steuerabzug sind nicht bloß alle
ständig besckiäftigten Arbeitnehmer zu unterwerfen, sondern es

; haben auch die nicht ständig beschäftigten Arbeitnehmer, wie
; Taglöhner , Ausgehefrauen, Waschfrauen. Büglerinnen , HauS-

näherinnen und dergl eine von der Gemeindebehörde (Rat
Haus) auszustellende Steuerkarte zu führen Diese Sreuer-
karte haben sie bei jeder Lohnzahlung dem Arbeitgeber oor-
zulegen, der die bei den Postanstalixn zu kaufenden Steuer¬
marken in Höhe von lO°/o des auszuzahlenden Lohns einzü-
kleben und durch Datumaufschrift zu entwerten hat. Wer als
Arbeitgeber das Einklebsn der Marken unterläßt , hastet nach
§ 50 des Einkommensteuergesetzes für die Steuer und kann
überdies auch strafrechtlich belangt werden.

* Berdoppelung der Znvaliden -Derflcheruug . Wie
uns aus sicherer Quelle mitgeteilt wird, sind nach telegraphi¬
scher Anordnung aus Berlin die Invaliden -Versicherungs¬
beiträge von jetzt ab auf das Doppelte erhöht worden. Auf
telegraphische Anordnung von Berlin ist auch die Maßnahme
zurückzuführen, daß der Verkauf von Jnoalidenmarken bei
den Postämtern vorläufig gesperrt ist.

* Pflichthafer . Die Ablieferung von Hafer ist völlig
unbefriedigend. Eine Einschränkung soll dahin eintreten, daß
jeder Landwirt eine Mindestmenge abzuliefern hat . Die Er¬
laubnis zur Verfütterung ist eingeschränkt worden. Die
Mindestablieferung wird im Durchschnitt 4—8 Zentner auf
den Hektar betragen, wobei der Ernteertrag und der Hafer¬
bedarf für Futterzwecke berücksichtigt werden.

* Winteranfang . Nun geht auch kalendermäßig der
Herbst zu Ende, während er in meteorologischen Hinsicht mit
dem Ablauf des November zum Abschluß gekommen ist. In
der Regel leiten die ersten Dezemberwochen zum Winter über;
Heuer aber brachten sie noch verhältnismäßig herbstliches Wet¬
ter. In Nebel feucht, oft kalter Luft schleichen die düsteren
Tage dahin. Nun beginnt das Licht wieder zu siegen über
die Finsternis . Der 22. Dezember bringt nämlich den kürze¬
sten Tag mit einer Dauer von 8 Stunden 16 Minuten ; u.
von da ab erfährt die Tageslänge eine Zunahme bis Ende
Dezember um 4 Minuten . Die Sonne ist nun am Wende¬
kreis des Steinbocks angelangt und wendet sich wieder dem
Aequator zu. Dieser Zeitpunkt gilt als der kalendermäßige
Beginn des Winters . Die größte Kälte freilich fällt nicht Mit
dem niedrigsten Stand der Sonne zusammen; nicht mit Un¬
recht sagt das Sprichwort : Wenn die Tage beginnen zu lan¬
gen, kommt die Kälte erst gegangen.

* Strenger Winter . „Es gibt halt keinen richtigen Win¬
ter mehr", pflegten die Wintersportbefllssenen zu jammern,
wenn in den vergangenen Wintern nach ein paar Tagen
der Kälte eS wieder zu tauen anfing. Und in der Tat . wer
sich mit seinem Rodelschlitten oder seinen Schneeschuhen in
die kältere Bergwelt flüchtete, fand in den letzten Jahren wenig
Gelegenheit, dem Winteroergnügen nachzugehen. Die Tem-
paratur war meistens mild und nur wenige Tage konnte
man dem Schlittschuhsporthuldigen. Auch dieses Jahr hatte
es den Anschein, als ob der Winter eS seinen Vorgängern
gleichtun wollte. Seit einigen Tagen aber hat gleich nach
einem heftigen Schneetreiben die Kälte eingesetzt; 8—10 Grad
unter Null zeigt das Thermometer in der Frühe , sodaß Aus-

i sicht vorhanden ist. daß der Wintersport zu seinem Recht

kommt. Leider zehlt aber dieser-kalte Gast an unseren ohne¬
hin schon knappen Kohlenvorräten ; nnd in manchem Hause
gehört ein zu jeder Tagesstunde geheizter Ofen zu den Ssl-
tenkeiten.

* Gehamsterte Banknoten verfalle» l Wir haben dieser
Tage aus dem Munde des Reichsbankprästdenten die Fest-

^ stellung vernommen, daß mindestens 10—12 Milliarden ^
! Banknoten als gehamstert gelten können zu dem Zw ck, sie
i der E -fassuug durch die Steuer zu himerziehen. Durch diese
! Banknotenhamsterei wird aber der Stacn nicht nur steuerlich
^ getroffen, sondern auch das ganze Wirtschaftsleben wird aufs
>äußerste in Mitleidenschaft gezogen, weil inaner weitere Noten
j mengen gedruckt werden müssen und damit die Geldentwer
^ tung immer mehr Fortschritte macht. Es geht nickt mehr

länger an, diesen Dingen tatenlos gegenüber zu stehen; es
liegt nun eine amtliche Erklärung vor. wonach derartige Be

^ träge ohne weiteres zu gunsten des Reichs verfallen, unbe¬
schadet der empfindlichen Steuerst!äsen, die die Hamsterer treffen.

* Aerzte und Krankenkassen. Der Deutsche Aerztevrubandhat
in setuer Tagung am !8. Dezember in Leipzig zur Kaflenarztftags und
zu den Beschlüssend:s Krankenkoffrntages folgende Stellung genom¬
men: Die Aerzteschast weist die vn den Krankenkassen in Berlin er¬
hobenen schweren Borwürfe als nngerechtfcriig zurück Sie steht nach
wie vor aus dem Standpunkt, daß die Famiüenoe-ficherunga!s dring¬
endes Gebot der öffentlichen Tesundheitpjl ge alsbald Angeführt werden

l muß und daß die Beseitigung der kostenlosen ärztlichen Behandlung
>eine schwere CLädigung der tzellfürsorge bedeutet Die vom Kranken¬

kassenoerband angestrengte Maffenbrhandlnng in Kaffen-Pol!Kliniken
bringt, angesichts der schwer darniederttegendenBolksgesundhett, eine
erhebliche Beischlechterung des jetzigen Gesundheitszustandes mit sich.
Dl« Versammlung verlangt von allen Aerzten, daß sie auf Grund der
im Reichsarbeitsministeriumgetroffen,» Vereinbarungen das bestehende
Pertragsverhältnis sorlsetzt und neue Verträge nur auf dieser Grund¬
lage schließen.

-6 Attensteig , 22. Dez Am Sonntag nachmittag hat der
Singchor Ueberberg  unter eer Leitung von Karl Hald
die Cantate „Herr wie du willst" und eine Anzahl von Cho¬
rälen von I S . Bach in der Kirche in Altensteig-Dorf uuf-
geführt. Daß ein ländlicher Kirchencho Bach singt, ist neu
und ein Wagnis und eine Tauache, die man so ernst »eh
men muß, daß man ihr nicht mit den üblichen höflichen

^ Wendungen gegenüberirelei: darf. Besonders gut getungen
^ war der Lchlußckor der Cantate . Bachs Streichorchesterwar
! ersetzt durch ein Quaitet ! (Kratzer, Graf, Plenske. Düppel).

Die Orgel hatte Hang-Nagold übernommen, der das Pro
gramm durch ein Präludium nnd ein Chmalvmspiel uou
Bach bereicherte. Die Tenorarle ans der Cantate , zu der
Stadlpfarrer Efenwein die Flöle blies, sang der Konzertierter
mit reicher, wohlklingender Stimme . Die Baßcnie nnd die
weitere Arie „Beglückte Herde" war Veuz-Effriiigeü armer
traut , der die schwierigen Stücke mit schöner, gmgebildeler
Stimme zu G hör brachte. Einieileude Worte zn dein Kon¬
zert hatte Stadtpfarrer Esenivein gesprochen. Diesem Konzert
möchten weitere 'olgen

-r Ebhause ». 21. Dez. „Frisch, fromm, fröhlich, frei."
Auf diesen Wah 'spruch war die Weihnachtsfeier des Turn
Vereins eingestimw.t. Sie hat die Erwartung der sehr zahl¬
reich Erschienenen nicht betrogen. Zum erstenmal war der
Versuch gemacht worden, einen Klassiker von einer Vereins
bühne herab spiechen zu lassen: Kleist's „Nachtwächter". Die
noch jugendlichen Spieler hatten sich vollständig in ihre Rol¬
len eingefühlt und gaben ihr Bestes. Nicht minder vorzüg¬
lich wurde Hermann Müllers „Im Warlesalon " gegeben
Hier fesselten besonders die vornehm derb« Art des Barons
von Wallbach und die burschikos ouftretend, , zielsichere seiner
Nichts Elise von Wallbach. Um auch den eigentliche» Volks-
dich er zu Wort kommen zu lassen, mar Ambrosius Noops's
„Der Herr Vetter" gewählt, ein Slück voll sprudelnden Hu¬
mors und echt schwäbischer Gemütlichkeit. Die Spieler zeig¬
ten. daß sie die Absicht des Dichters völlta erfaßt hatten.

! Sie leisteten daher auch wirklich Gutes . Wenn die Lach
! muskeln der Zuschauer nicht zur Ruhe kommen konnten, so

ist dos ihr Verdienst. Allen Mitspielenden sei auch an dieser
Stelle innigster Dank gesagt für ihre Mühe und Aufopferung.
Möchten sie auch in kommenden Jahren ihre Kräfte in den
Dienst unseres Vereins stellen Die vorgesührteu volkstüm
liehen Uebungen zeigten, daß der Turnverein in seinen Lei
stungsn auf der Höhe der Zeit steht. Umrahmt waren die
Aufführungen von Vorträgen der eigens zu diesem Zweck
zusammengestelltenSängerriege . Sie führte sich gut ein und
bleibt bei den Zuhörern sicher in guter Erinnerung . Nur
schade, daß die Singstunden nicht fortgesetzt werden können.
Auch den Turnern und Sängern ein herzliches „Vergelts
Gott " für ihre Mühe und Opfer an Zeit und Kraft. Dem
Turnverein mit solchen Klüften ein „Glück auf " im neue» Jahr l

I ! Walddorf , 22. Dez. Die Sammlung für die „Deutsche
Kinderhilfe" hat hier die schöne Summe von 467 50 ^
ergeben. Auch an dieser Stelle sei allen Gebern herzlich ge¬
dankt. Deutsche Jugend — deutsche Zukunft!

? Emmingen , 22. Dezember. Die Haußsammlung
für die Kmderhilfe brachte das schöne Ergebnis von 730
Gewiß eine anerkennenswerte Leistung einer Gemeinde von
nicht ganz 600 Einwohnern.

: : Enztal ' Enzklösterle , 22. Dez. Die unter Leitung
der Lehrer durchgeführteSammlung für die „Deutsche Kinder¬
hilfe" erbrachte 490 Allen Gebern, besonders der Ge¬
meinde Enztal , die mit einer Sonderspende von 100 da¬
ran beteiligt ist, herzlichen Dank.

A « S dem übrige « Württemberg.
--- Sündringen , 22. Dez. Vergangene Woche wurde in

i unserer Pfarrkirche das elektrische Licht von der Firma T.
l Klinglers Erben in Nagold eingerichtet. Die Kosten betragen
! 11000 wovon 4000 auf einen prächtigen Kronleuchter

entfallen. In nächster Zeit werden wir zwei weitere neue
! Glocken bekommen von Villingen. Auch ist schon längst für
^ die gefallenen Krieger von hier ein Denkmal bestellt bei der
l Firma Bildhauer Leins in Horb.

r Horb, 2l Dez. In einer Gemeinde des Oberamtsbezirks ließen
l sich mehrere Bauern Kerbel einem Schleichhändler Getreide zum Preis

von 800 für den Zentner zu verl-auien Im ganzen etwa 17 Ztr.
Diese Raubware halten sie in Nacht und Nebel draußen vor dem

! Dorf aus das Lastauto des Händlers zu o rladeu. Sie folgten unter
! dem G-sühI hoh-n Wuchrrgrwtnns gern allen Befehlen. Als die La¬

dung sicher tm Lastkraftwagenso- und die wucherischen Bauern eben
! gerade ihren Reppach rinzustreichen hofften, hatte der Schleichhändler

an seinem Motor zu schaffen, den er rasch ankurbelte— ohne sich
' um di« Bauern weiter zu kümmern. Er schwang sich auf de« pock,

legte los und fahr davon. Dir Bauern Uber snmden wie die deg-s-



fene« Lohgerber dn. fie wußten jedoch Rat Schnell zum Landjäger!
Der aber—nahm die Herren Wucherer bestens in Empfang, denn ste hat¬
te« ihre Lieserungspflicht verletzt und sehen nun üblen Fo gen entgegen.

r Calw, 21. Dez. Kürzlich wurde hier ein Mieteroerein
gegründet. Zu Vorsitzenden wurden gewählt : Krone und
Dr . Adam-Stammheim.

r Horb , 22. Dez. Der Württembergisch-hohenzollerische
Müllerverband hielt am 19 Dez im Lmdenhofsaal in Horb
«ine Versammlung sür den Unteroerband Schwarzwatdkrets
und Hohenzollern ab. Müllerobermeister Keim-Reutlingen
berichtete über die Verhandlungen der kürzlich staltgebablen
Obermeistertagung des Schwarzwaldkreises. Der Geschäfts¬
führer des Müllerbundes , Landtagsabg . Htller Stuttgart legte
den Standpunkt der Müllerin ganilation zu der Frage der
Getreidezwangswirtschaft dar, ebenso die auf einen Abbau
der Zwangswirtschaft hinzielende Tätigkeit des Müllerbuudes
und die dies bezweckende Eingabe all die Regierung. Auch
Landtagsabg . Hermann Reutlingen griff in die Aussprache
ein und erklärte sich mit den Forderungen des Müllerbundes
grundsätzlich einverstanden. Die nachfolgende Einschließung
wurde einstimmig angenommen : Die am t9. Dezember 1920
in Horb stattgesundene Versammlung der Mühlenbrsitzer des
Schwarzwaldkreises und von Hohenzollein verlangt den Ab
bau der Getreidczwangswirtjchaft und siklärt, daß sie im
nächsten Wirtschaftsjahr sich einer Mühlenkontrolle nicht mehr
unterwerfen wird. Die Zulassung von privaten Schrot und
Backmehlmühlen ist ein Hohn auf dis Zwangswirtschaft.
Solange eine Getreidsablieferungspflichtnicht entbehrt werden
kann, soll die Erfassung beim Erzeuger erfolgen. Die .Ge-
rreidepreise sind entsprechend der heutigen Geldentwertung in
angemessener Höhe festzufetzen, da andernfalls ein Rückgang
des Getreideanbaus unaufhaltsam ist, was die Hungersnot in
Deutschland bedeuten würde. Dis Ablieferung dcs Ge.reides
wird umso anstandsloser erfolgen, wenn de» Landwirten ein
fachgemäßer, der heutigen Geldentwertung entsprechender
Preis bezahl! wird Eme vermehne Einfuhr von AuSlands-
getreide muß ermöglicht werden durch Ausfuhr deutscher In-
düstrisprodukte. Je weniger in Deutschland gestreikt wird,
desto mehr besteht die Möglichkeit, vom Ausland Lebensmittel
einzuführe». Je mehr gestreikt wird, desto giößer wird die
Nahrungsmittelnot in Deutschland werden.

r Liebenzrll , 22. Dez. Einen herrlichen Genuß vereitele
uns am Sonntag nachmittag die Musikveremigung des Se¬
minars Nagold. Unter der schneidigen Leitung von Herrn
Ludwig Haisch, Liebenzell, gelangrrn die 3 ersten Sätze von
HaydnS Mltttärsymvhoiiie »nd die l . Beethoven-Symphonie
zur Aufführung, vei welch letzterer vor allem dcs emz.g da¬
stehenden Meisters gedacht wurde. Der Saal des hiesigen
Gemeindehauses war gedrängt voll von gespannt lauschenden
Zuhörern . Die Spannung und Begeisterung, zu der die
ganze Zuhörerschaft hingerissen wurde, löste sich in einem
mächtigen Beifallssturm nus.

r Spetzhardt OA. Calw, 22 Dez. Unsere wenig über
100 Einwohner zählende Gemeinde hat im Kriege 7 Söhne
und Väter verloren. Mitten im Wald gelegen, ließ es sich
die Gemeinde nicht nehmen, ein Kriegerdenkmal ans Granit
auszurichten Eine Säule oben mn einem Stahlhelm geziert,
mit den Namen der Gefallenen wurde feierlich durch Reden
und Gesang eingeweiht.

Herrenberg, 2l . Dez. Der Landw. Bezirksverein Hai
stir die zur Verteilung an „wirlsch. Schwache" aufgebrachten
Kartoffel von dem Orisvorstsher einer Gemeinde bei Stutt¬
gart folgendes Dankschreiben erhallen: „Namens meiner Ge¬
meinde, welche von den übersandten Kartoffeln 2l7 Z ntner
öS Pfund erhalten hat, möchte ich alle» Landwirten, roelche
hiezu beigekragen haben, nicht zutetzr arrch dein landw. Be-
zirksverein Herrenberg und seinem Sekretär für die besonderen
Bemühungen allervecbiiidlichsten Dank sagen. Die dortigen
Landwirte haben sich durch ihren Opfersinn und ihre Hilfs¬
bereitschaft ein schönes Zeugnis ausgestellt. Wir werden es
nicht vergessen, daß ste tn schwerer Zeit armen notleidenden
Familien ausgehotsen und ihnen das unentbehrlichste Nah
rungsmittel zu anständigem Preise verschafft haben."

r Dobel OA. Neuenbürg, 22. Dez. Bei dem Schindel
sabrikanlen Karl Wacker brach in der mit Wohnhaus und
Fabrik ein Ganzes bildenden Scheuer ein Brand aus , der die
Scheuer größrenteils irr Asche legre. Das Feuer soll durch
Selbstentzündung entstanden sein. Außer Mobilar sind grö¬
ßere Mengen Futtervorräte u. zwei Hunde verbrannt . Wohn¬
haus und Fabrik konnten, dank der angestrengten Tätigkeit
der Feuerwehr, gerettet werden. Wacker ist nur ungenügend
versichert.

Stuttgart , 21. Dez. Die Haus- und Straßensammiung
der deutschen Kinderhilfe hat in Stuttgart (ohne Cannstatt)
die Summe von 146564.52 ergeben, dazu kommen noch
etwa 20000 die bis jetzt bei den verschiedenen Sammel¬
stellen abgegeben wurden. Es steht noch aus die Zusammen¬
stellung der größeren Beträge, die als Schecks und Ueber-
weisungen der deutschen Kinderhilfe gespendet wurden. Das
Ergebnis der Straßen - und Haussammlung darf als ein
wohlbefriedigendes bezeichnet werden.

r Hetlbronn, 21. Dez. Bet einem Bauern in LohmerS-
heim stahl der Händler Otto Weißert und der Dienstknecht
Eugen Schwarz, beide aus Pforzheim, einen in der Scheuer
befindlichen Motor . Diesen begruben ste außerhalb des Orts.
Einige Tage darauf wollten die Beiden in Begleitung dcs
Maurers Ernst Lay den Motor holen. Sie benutzten dazu
ein dem Vater Weißerts gehöriges Fuhrwerk. Da an der
württembergisch-badischen Grenze der Schleichhandel besonders
blüht, wird die Straße überwacht. Auf der Rückfahrt fuhr
Lay mit dem Fahrrad voraus , um die Straße auszukund-
fchaften. Schwarz leitete das Fuhrwerk und Weißert ging
zu Fuß . Das Fuhrwerk wurde angerufen, hielt jedoch erst
nach einigem KamKf, bei dem Schwarz sein Gefährt im
Stiche ließ. Schwarz und Weißert sind geständig, Lay da¬
gegen will von der ganzen Sache nichts wissen. Weißert
erhielt von der Strafkammer 10 Monate . Schwarz 1 Jahr

bitten wir sofort aufzugeben!
Anzeigen siir die Kreitagsnummer
und Lay 5 Monate Gefängnis ; sämtliche drei Angeklagte
verlieren auf 5 Jahre die bürgerlichen Ehrenrechte.

r Ellwangen , 2l . Dez. In der letzten Vollversammlung
des iandwirlschastiichen Bezirksoereins wurde der Beitrit zum
landwirtschaftlichen Hauptverband beschlossen. Das abge-
laufene Vereinsjahr hat, wie der Vorstand mitteilte, die Er¬
wartungen sehr wenig befriedigt. Die Ernte hätte durch¬
schnittlich besser sein können. Die Wintersaat hatte einen
dünnen Stand , die Kartoffeln faulen im Keller. Der Bauer
hat unter der Landwirtschaft' schwer zu leiden. Um dem
Boden eine vermehrte Ernte abzugewinnen, wurde einer
Stickstoffpropagauda das Wort geredet. Mit der Einfuhr
von Vieh aus dem Allgäu und Ostpreußen hat man im
allgemeinen gute Erfahrungen gemacht. Die Mitgliederzahl
beträgt zurzeit 1386.

FauiMermachrichten.
Auswärtige.

Gestorbene: Jakob Egeler , Bauer , 48 I , Oeschelbronn

Letzte Nachrichten.
Aufruf des deutschen Eifenbahnerrings.

Berlin , 22. Dez. Der Deutsche Eisenbahneroerband , die
Reichsgewerkschasr deutscher Eiseubahnbeamten und -Anwärter,
sowie die Gewerkschaft deutscher Eisenbahn- und Slaatsbe
diensteter und der Allgemeine Eisenbähnerverband veröffent¬
lichen im „Vorwärts " einen Aufruf, in dem ste erklären, daß
ste alle Verhandlungsmöalichkeitenerschöpfen wollten, um den
Eisenbahnern die Existenz zu gewährleiste». Sollten die
Bemühungen der Organisanonen jedoch ohne den gewünsch-
ien Ec folg bleiben, so sehen sich die Organisationslsitungen
gezwungen, zum Streik zu greifen. In diesem Fall seien
die vier Organisationen gezwungen, den Kampf gemeinsam
durchzusühren.

Erwerbslosentumult.
Berlin , 22. Dez. Wie dem „Berl. Lokalanz" aus Dres

den gemeldet wird, zog ein Trupp Erwerbsloser am Montag
vor die AmtShauplmannschaft Auerbach und vollführte dort
einen großen Tumult . Erst nachdem von einem benachbar¬
ten Or-l eine Abteilung Sicherheitspolizei mit Kraftwagen
hei beigehvit worden war , gelang es, die Rnhe wieder herzustellen.

Kohlennuot in Berlin.
Berlin , 22. Dez. Nach einer Mitteilung des Kohlenamts

Berlin sind die Kohlknreserven der Groß Berliner Gas - nnd
Elekuizitätswerke ans ein Minimum gesunken. Das Kohlen
amt bnt.t irr einem Telegramm die beteiligten Reichs- und
Siaatsminister um eine Hilfsaktion.
Milliouenschaden durch den Brand eines Mustergutes.

Berlin , 22. Dez. Nach einer Meldung des „Berliner
Lokalanzeigers" aus Plauen ist das Mustergut Hermannshof
in Vogtland vollständig niedergebrannt. Der Schaden beträgt
mehrere Millionen . Es sind tausende Zentner von Getreide.
Heu und Stroh vernichtet worden.
Sieg der Unabhängigen im Berliner Metallarbeiteroerband.

Berlin , 22. Dez Die Abstimmung im Berliner Metall-
a>beste«verband ergab für die Liste der Unabhängigen 31000,
für die der Kommunisten 30000 Stimmen , sodaß nunmehr
die Verwaltung , die bisher paritätisch zusammengesetztwar,
in die Hände, der Unabhängigen übergeht.
Eine amerikanische Milliardenanleihe für Deutschland.

Berlin , 22. Der . Abgeordneter Madone hat im Repräsen¬
tantenhaus erklärt, der Vorschlag, Deutschland eine Staats
anleihe von einer Milliarde Dollar zu gewähren, die dazu
bestimmt sei, dis Wiederbelebung des Handels zwischen den
Vereinigten Staaten nnd Deutschland zu bewerkstelligen,
werde demnächst dem Kongreß zugehen.

Zeitungsgründung der Christlichen Gewerkschaften.
Berlin . 22. Dez. Die auf dein Kongreß der Christlichen

Gewerkschaften in Essen von Minister Stegerwald angekün-
digle neue Tageszeitung soll am l . April 192l ins Leben
treten Die Leitung des Blattes übernimmt der frühere Di¬
rektor der „NorddeutschenAllgemeinen Zeitung ." Die Be¬
setzung der Redaktion erfolgt durch den Christlichen Gewerk¬
schaftsbund.

Verminderung der amerikanischen Truppen
in den Rheinlanden.

Berlin , 22. Dez Die amerikanischenTruppen in den
Rheinlanden werden in aller Kürze monatlich um 1200 Mann
vermindert. Diese Anzahl entspricht den ablaufenden Dienst¬
zeiten. Nene Anwerbungen finden nicht statt.

Gin Riesenförderaussall.
Berlin . 22. Dez. Nach dem „Berliner Lokalanzeiger"

beträgt der Förderausfall im sächsischen Steinkohlengebiet infolge
des elftägigen BergarbeiterausstandS 140000 Tonnen.

Verurteilung wegen Prinzenbeleidignng.
Berlin , 22. Dez. Von dem Berliner Landgericht wurde

gestern, der Redakteur der „Freien Presse", Wandt , wegen
Beleidigung des Prinzen Heinrich 37. von Reuß zu 1 Monat
Gefängnis verurteilt. Wandt hatte dem Prinzen tn einem
Artikel „Etappe Gent" Feigheit vorgeworfen.

Revolution in Japan.
London, 22. Dez. Wie die „Times " auS Tokio meldet,

haben die koreanischen Revolutionäre den Japanern den Krieg
erklärt. Eine vorläufige Regierung dieser Revolutionäre hat
sich in Shanghai gebildet.

Bankkrach in England.
London, 22. Dez. Die Ferrow Bank hat ihre Zahlungen

eingestellt. D«e Bank halte ein Aktienkapital von einer Mil¬
lion Pfund Sterling . Der Direktor der Bank ist, nach einer
Havas Meldung, vorgestern Nacht verhaftet worden.

Die Opfer des Erdbebens. — Drei Städte zerstört.
Paris , 22. Dez. Wie Chicago Tribüne aus BuenoS-

Aires meldet sind bisher 200 Leichen als Opfer des jüngsten
Erdbebens geborgen Worden. Drei Städte sind völlig zerstört. «
Große Truppenverschiebnngen an der bolschewistische« Front

um Baku.
London, 22. Dez. Nach einer „TimeS"-Meldung aus

Konstantin opel konzentrieren sich die bolschewistischen Trup
pen um Baku. Man befürchtet eine neue bolschewistische In¬
vasion in Persien. Die Ueberführung der türkilchen Truppen
voir der Ost- .nach der Westfront dauert an. Drei bis vier
Divisionen sollen bereils in Angora erugetroffen sein.

Gin französisch-russischer Zwischenfall.
London, 22. Dez. Lin Funklpruch aus Moskau meldet

die Zerstörung oes russischen Schiffes „Ceiaap " im Schwär
zen Meer in der Nähe der Stadt Poti durch einen franzö¬
sischen Zerstörer. Tichitscheiin sandte einen Funkspruch an
die franz. Regierung, in welchem er sich selbst über den
Vorfall beschwert und Bezahlung für das zerstörte Schiff
fordert._ _ _

Mutmaßliches Wetter am Donnerstag und Freitag.
Schneefälle.
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Ein erstklassiges 2484

(braun)
6 Monate alt, verkauft
Georg RrrPPs, Garrgenwald.
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Attensteig.
Einen kräftig und elegant

gebauten, zweispännigen

^ sechs-
fitzigen

mit hint. Reitsitz und abnehm
baren Plüschpolstcrn hat preis
wert abzugeben.

H. Schuetbrr Tel 85

Fselshausen.
Habe eine gute 2483

Schaffkuh
ca. 4 Ltr. Milch gebend, am
Donnerstag mittag 1 Uhr z«
verkaufe».

Mutz » Polizeidiener.

Ebhause«.
Eine ältere

32 Wochen trächtig, verkauft
am Donnerstag mittag 1 Uhr
Christian Vrau«,

2416 Landwirt.

Kalender
-eiS.W.Zaiser. RGold.
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Amtliche Vekanutmachnugeu.
Ausstellung von Wandergewerbescheinenfür das

3ahr 1S21.
Diejenigen Personen , die im Jahre 1921 ein Wander¬

gewerbe betreiben wollen, werden ausgefotder», ihre Gesuche
um Ausstellung von Wandergewerbeschein !n für 1921 schon
jetzt bei der Gemeindebehörde ihres Wohn - oder ständigen

.Aufenthalisorrs auzubringen unter Vorlage der Steuerscheine
und Lichtbilder.

Die Gemeindebehörden wollen unter Benützung der
übl chen Formulare die Gesuche mit Beschleunigung hierher
oorlegen.

Wenn eine Sportel wegen besonderer Bedürftigkeit er¬
mäßigt werden soll, so ist unirr näherer Darlegung der
Verhältnisse zu berichten . Soll eine Sportel jedoch wegen
völliger Armut ganz nachgelassen werden , dann muß letztere
ans besonderem halbem Bogen beurkundet werden 2437

Vagold , den 20. Dez . >920 Oberaml : Münz.

Ungültigkeitserklärung von Reisebrotmarken.
Du :ch Diebstahl wurden von einer zwischen München

und Stuttgart rollenden Sendung Reisebronnarken 3 000
Bogen zu 10 Stück einwendet und zwar : Serie 2 XX
ISOOl - 16000 , 17001 - 18000 , 34001 —35000 . Diese Reise
brolmarken werden hiermit für ungültig erklärt . — Sollten
Marken von odtge» Nummern voraezrrgl werden , ist der
Betreffend - namhaft zu machen und dem Oberamt hiervon
Anzeige zu erstatten . 2439

Nagold , den 21. Dez 1920. Oberamt : Münz

Am 24. Dezember ds . 3s . werden die Kanzleien
des Oberamts , der Vezirksoersorgungsstelle und der
Milchoerteilungsstelle , sowie der Oberamtspflege , der
Oberamtssparkasse und der Bezirksfürsorgestelle um
12 Uhr geschloffen.

Am 31. Dezember ds . 3s . wird wie an den Sams»
tagen durchgearbeitet ; Schalterschluß bei der Oberamts»
pflege und der Oberamlsfparkaffe um 1 Ahr. 2445

N -wold . den 21 Dez inber 1920. Oberami : Münz
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H Waldsägen. Aexte. Astbette.

Scheitkette. Reppeleifen sowie
Sprengstoffe ŴW

n« AmmoneahüeytuPikrin.Spreng-
Pulver, Sprengkapseln, Zündschnüre

zu Fabrikpreisen.

I-oreiir Im jr.. MküNeig.
1 Violine

mit weichem klangvollem Ton
liebst 2442

1 PHM -AMM
9X l2 cm , hat billig abzugeben
Wer ? sagt die Geschäflsst . d.Bl.

Citronen
Stück 80 Pfg.

bei 2444
Gustav Heller.

Eine 2re >Kige

sowie I gilterhalleue

G

verbaust
Wer ? sagt die Geschäfts¬

stelle d. Bl . 244l

ägsniur äsr Wllrti . Kolsnbank Stuttgart.
keruspr . lir . 28 kostsobeelivvto 8tntttxirrt Xr. <82

Olro-lLouti : Reloksdanlibaiiplslell « 8tottxart
IVllrlt . klorsnbank chgontnr Xaxostl.

Unser nücbster 2440

XssLLntsg in V̂ilribSpg
kin6et am Oounerstax 23 . Der . 1920 statt vormittags l 1
bis 12 Ukr , nacbm . 2 bis 5 Ukr im Oastb . 2um „Ocksen " .

von 1911
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o Lespreckung . o
^ ?reun6e ckieses Sports (Damen un6 Herren) kön- ^
Î I nen sick 6er Abteil unA anscklieöen. j8j
lŝ I ^ nmeickungen in 6er „Sckwane" erbeten. l̂ l

S339 LK 0 1 tl.
Wir driuAeu unser Kroües LsKer in

^ kigsirss
kMelteo
kMiltsdNilöl

in empkestlenüe krinneruvK.

Ssrg L Liukimicl.

Karl Ungerer , Nagold
2198 vorleilhafte Bezugsquelle für alle

Farben, Zacke Magenfett, gelbu. schwarz
Mattierungen kederfett, „ „
Polituren Schuhcreme
ZeinSl, Terpentinöl Kerusrife(Kagolbia)
KiLrnwachs, weißu. gelb Skifeupuloer Waschperle
Koben öl, gelb! u. rötl. Schmierseife SchwobagolL
Motorenöl, hellgelb Soda, Kerzen
Maschinenöl„ Putzwolle, Glaspapier
ConkiS. Fett Plasonddörsten, Pinsel usw.

Säinlliche Farben und Lacke werden aus
Wunsch nach Muster in allen Tönen
gerichtet und jedes Quantum abgegeben.

Gleichzeitig empfehle ich mein gutsortiertes Lager in

Eigarren, Cigarettenu Rauchtabak.

Einen extra schönen großen 2430

8o ! s
frisch aufgerichtrt , wie neu , unter 2 die Wahl , schwarz Leder¬
tuch oder Stoffüberzug , verkauft  am Donnerstag mittags
1 Ahr, um annehmbaren Preis.

Johannes Essig , Sattler, Schönbronn.
2415 Schietingen.

Eine jüngere , trächtige , fehlerfreie , gute ADMDK

Nutz- v. SAffkllh. ER
sowie eine zum zweitenmal lO Wochen trächtige
vei kauft nächsten Montag d. 27 . Dez . (Johannesfeiertag)
mittags l Uhr . Georg Luz , Schuhmacher.

Hedelikt WemKnegemM!
LMMMIilher
Litsmein MM.
Bestellungen aus 2428

WM-Miiklil
sind bis 24. Dez. unter An¬
gabe der Größe der anzu¬
bauenden Feldstücke beim Ge¬
schäftsführer 3ultus Raas
anzumelden.

Es wird gebeten, auch denMWizttMors
für das Frühjahr auzumelden
und den 3ahresbeitrag (mit
Blatt lO ohne Blatt 4
miizubringen.

Gesucht
ein ehrliches, fleißiges

Mädchen
auf 1. 3an . nach llntertürk«
heim . 2438

Schulstr. 6.
Näheres zu erfragen bei

Schreinermeister Gabel»
Nagold.

VmilWss ckMlM
k.

Morgen Donnerstag abend
8 Uhr

Versammlung
2446 ini Anker.

Unbedingtes Erscheinen er¬
wünscht Der Vorsitzende.

Nagold . 2377
Zu Geschenken aller Art

empf. reiche Auswahl

Wdemler kkiaaron
IskgiMwll
öillmevdSkbedell

mit gvtr. ii. tzüiisll. VIvmvll
Lbvillo mgM gukklnLaffkrvorrsi. LrSvre sukmerkk.

kr . Sekusler
Osrtnersi.

Nagold.  2403
Empfehle mein Lager in

Kranz- u. Mittel-

Mm»

zu verkaufen . 2432
Zu erfragen bei der Ge¬

schäftsstelle des Gesellschafters.

Achtung!
Verkaufe einen schönen
schwarzen
Anzng

Größe (l 60 —165).
Jul . Bi hier, Schneider

Tffringen. 2«.,
Ebhausen.

Eine Partie
neue Kübel.
sowie einige guterhaltene

Vier - FSßle
setzt dem Verkauf aus und
steht Neubestellungen gerne
entgegen . 2429
Georg Braun , Küfer.

Fr .L. LöfflerNeues
Stuttgarter

81 . Auslage
vorrätig bei

G. w . Zaiser
Buchhandlung Nagold.

i » »

sowie Bratwnrstdärme , auch
jür Hausschlachtungen.MMteuWerz.Engel

Darmhandlung.

Mnjeitlue».
Einen noch guten , brauch¬

baren 2443

verkauft am Donners»
teg den 23 . ds

Gg. Brösamle
Gemeinderat.

Mk-
MÄW
kosten, um
zu räumen

vor Johresschluß . nur noch
den halben Preis . Ireihige
von 40 Mk. an, 2reihige
von 70 Mk . an bei
GeSr. HohnloserLEo.
in Pforzheim , Bergstr . 27

2336 (Wilhelmshöh)
Harmonika - u. Balg Fabrik.

,248

Me Alnsik -Instrninentv
kür Baus un6 Orckester, von
6en einkacksten Scküler- bi»

6en keinsten Küostlkr-
Instrumentkn , alles Xübe-
KSr. Saiten usv . empiieblt

in reickster ^usrvsstl
RllüillllSll» Lllktd, klorrlivlw

Iisopoläslr. 17Xrk»«leo>cieö»i»ck. goLdrSclle.
Reparaturen un6 Stimmen

in eigener Werkstütte.

Siti » dle«ft-Lrdn « .
Go. Gottesdienst.

Die deich e zum Christfest-
abendinahl findet vor der
Handlung selbst statt . Die
Anmeibg . dazu soll die Woche
über beim Meßner erfolgen.

Ileff -Vorll llerslil ^ igsretteii » M » s« ^8 «
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